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nicht wider das Euangzelioniſt / hieaber an dem ſtuck ſolt
die Gõerkait weychen / vnd anſehen die armen wayſen / dẽ

ſie hilff voꝛ Got ſchuldig ſeind / Dañ ſo ſteet Oſee. 4. Wan
du dich der wayſen bei dir erbarmeſt / will ich da gegen dis

wunden haylen ꝛc. So hat auch got gebottẽ. Deut. Z4. Der

witfrawen klayd ſolt du nicht nemen zům pfand . Da mit
Got anzayget / das er will das man der armen verlaſſen
wayſen ſchone .

zZum erſten / hat die baurſchafft vnrecht vnd handelt wi
der Got / das ſie ſich aufflaynet / vnd gewalt wider Oder⸗
kayt fůrnymbt / wañ ſchon all arrickel ſeer koſtlich werẽ /

dañ Got foꝛdert gehoꝛſam gegen der oberkaytwie S . Pau
lus ſagt Roma. iʒ. Wer der oberkait widerſtet / würdt ge⸗
ſtrafft / Vnd Prouer .24. Mein kind füꝛchtGot vn den ků⸗
nig vnd menge dich nit vnder die auffruͤriſchẽ/ dann ir vn

fall würt blatzlich komen / vnd wer wayßt wann derauff⸗
kůriſchen vnglück kombt .

Sům andern / ſo gebeüt das Euangelium vnrecht zůlley⸗
den / darumb handeln die baurn vnchriſtlich das ſie mit dẽ

namen des Euangelij ſich decken / vnd halt dafür / das der

teüfel die baurn da zů raytz / allayn das das haylig Euan⸗

gelium geſchmehet vndgeleſtert werd / vnd damit falſche
woͤn eingefůrtvom glauben / das das Euangelium wider⸗

umb wie voꝛ verdunckle .

ʒům dritten / vnrecht iſts auffrůr anrichten / wañ ſchon
die artickel alle vecht weren / ſonder man ſolt der oberkayt
weychen / Nun ſeind auch der merer tayl artickel vnrecht⸗
wie droben angezaygt iſt / das es ʒů erbarmen iſt / das die

blinden leůt / ůle arme weyb vnd kind/ ir leyb vnd ſeele inn

fahr ſtellẽ / von ſo liederlicher ſachẽ wegẽ / Ja daran mag

man ſpüren das des teüfels getrifft iſt / der ſelbig hat luſt
an todtſchlag / wieChriſtus ſpꝛicht Johã . . der teijffel iſt
von anfang am todſchleger geweſen.
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dette doch ain flirſt eer vnd alles gůts billich verdienet
wann er hat aim land fryden geſchaffen / das wir die ar⸗
men kinder / zů zucht vnnd gots foꝛcht ziehen moͤgen/ wie

ſeind wir dann ſo blind / das wir ſelbs den fryden brechen/
vnnd mit denen die fryden dannocht zymlich erhalten ha⸗
ben/ alſo vnerbarlich vmbgoͤn/ denẽ wir dochgroſſe danck
barkayt ſchuldig ſeind / Betracht dyß ain iedes erbar hertz

vnd denck an gottes willen / der da foꝛdert gegen der ober
kayt hertzliche danckbarkayt / vnd ſtee ab von freueln vnd .

můtrwillen / Got wlirt doch ain mal anzaygen / was vnge⸗
fallens er an ſolchem freuel tregt / dann er ſpꝛicht Pro . 24
Ir vnfall werd blůtzlich komen . Laß dich nichtjrren lie⸗
ber freůnd / das man dich ain heijchler oder anders hayſ⸗

ſet / Got würt die ſach wol richten / vnd hat berayt an vil
oꝛten gericht / Noch ſeind die auffruͤriſchen alſo beſeſſen

voin reüfel das ſie nicht woͤllen zů růwen ſeyn / ſie verach⸗
ten ire ayd / was ſie bewilligẽ / halten ſie nicht / vñſchreyen
darnach es ſey Euangeliſch . Es ſtet aber geſchriben im
andern gebot/ es werde kaynem trewloſen wolgeen / dann
der tert ſagt alſo Got würt den nicht vngeſtrafft laſſen /
der ſeynen namen myßbraucht . 34—

Sum vierdten / bitte ich / das die Fürſten am erſten guͤt⸗
lichehandlungfürnemen / vnd etwas / das da billich were
nachlaſſen / nach dem radt der alten . 3. Reg. i . die kijnig
Roboam rieten / das er die beſchwerden von Salomone⸗
der dochonzweyfel ſeer wol regirt hat / vnd niemand vn⸗
billich beſchweret/ auffgeſetzt / ringert .

Auch dieweyl ſie vilfeltig geſũndiget / wer waißt / was
got über ſie moͤcht verhengẽ / wa ſie ſich nicht demůtigtẽ⸗
dañ Got hats doch alſo 8 00 dz er alle herſchafft võ
anfang / wañ der můtwil zů groß iſt woꝛden / zů boden ge⸗
ſtoſſen hat / Die aſſyrier / Syrer /Greken / Roma / Cartho⸗
90 / ſeynd alle ver ſtoͤret woꝛden / das Jůdiſch küngreych⸗
das got ſelbs geoꝛdnet / vñ eingeſetzt hette iſt auch zergan
gen/ das doch ſo groſſe verhayſſungẽ von got gehabt hat /
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das die Jůdenallweg gemaynt haben / es wurdſton byß
zů end der welt / Aber dieweyl man in groſſem glůck gotes
vergiſſet / ſo volget allweg ſtraff / wie Got ſonderlich inn

dem künig Nabugdonoſor angezayget hat Danie . .
Auch iſt von noͤdten das die flirſten handlung fürnemẽ

mit denCloͤſtern / vñ ſtifften / alſo das der groß mißbrauchder
in der Meßiſt / abthon werd / dañ am tag iſt wie leicht

fertiglich man mit der Meß vmbget / vnd wie ain groſſer
iarmarckt darauß gemacht iſt / ſo doch S . Paulus ſpꝛicht

Wer vnwirdigklich ißt vnd trinckt / der ißt vnd trinckt jm
ſelbs zůr ſtraff / wañ er nit des errn leyb vnderſchaydet /

Nun iſt kundt wie es auff den ſtifften allenthalben zůget /
wie loſe leüt vmbs bauchs willenn ſich da zůr meß trey⸗
ben laſſen . Darumb fürwar Got land vñ leüt ſtrafft / wie

auch Paul . ſpꝛicht das vil krancken vndern Coꝛinthern ſeiẽ
geweſen / von wegen des mißbrauchs der Meß . ——

Die
Fürſten ſolten auchgayſtlichen perſonen die ee zů⸗

laſſen / dañ S. Paulus ſagt / es ſeyen teüfeliſche gayſter die

die ee verbůten / vnd ſolten mit den Stifft vnd Cloͤſtergů⸗
tern alſo handeln / das von den ſelbigen fürnemlich die ar⸗

men leüt ſo in ſtifftungen oder Cloͤſtern ſeind / verſoꝛget
wurden / vnd nicht außgeſtoſſen ſo nacket / wie ſie ietzund

von den Moͤrderiſchen dauren veriagt werden / darnach
ſolch guͤter zů der armen nutz / ſonderlich zů ſchůlen moͤch⸗
tẽ gewendet werden / das man widerums mit ernſt recht

lernet / Chriſtliche leer / vnd anders das weltlich 5

zů erhalten dienet . Dann anch alles was den alten ſtifften
geben iſt woꝛden / von künig vnd Fürſten / iſt da zů geben
woꝛden / das ſie ſolten Chriſtliche leer erhalren / des doch
die Biſchoff lange zeyt nicht geacht haben. · Wa man nun

nicht ſchůlen recht anricht / wůrt man vngelerte prediger
allenthalb auffſtellen muͤſſen/ die vnfryd / vnd zerſtoͤrung
aller ding anrichten werden / wie berait jetzund vil geſche
heniſt / So würt man auch ſonſt in weltlichem regiment
nicht leñt haben / die zů regiren taugen .
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Wa nun die Förſten alſo freüntlich den iren begegnen / 5
vnnd helffen das etlich mißbreüch abgethon würden / wer .zů hoffen / das ain gůt woꝛt / ain gůte ſtat fünde / wie Salo 1

mo ſpꝛicht . Reſponſio mollis / mitigat iram . Wa dann et

lich weren die ſolch gůte maynung der Fürſten nicht wol⸗ 100
ten annemen / ſonder fürfaren / iren můtwillen uͤben / den 1reychen das ir nemen / weib vnd kind zů ſchanden machen / n

Oberkayt zů boden ſtoſſen / da ſollen die Fürſtẽ alles ir ver n
moͤgen verſuchen / die ſelbigen zů ſtraffen / als die moͤr⸗ lh
der / vnd ſollen wiſſen / das ſie Got daran dienen / dañ Got 10
hat ſie eyngeſetzt moꝛt zů weren . Roma . ʒ. Die oberkayt 1 .

iſt Gottes dienerin vnd raͤcherin zůr ſtraff den boͤſen . den
Alſo hat Dauid geſtritten wider ſeinen aygnen Son / fet

vñ hat erſchlagen ains tags . xx . tauſent auffrůriſcher / ſd ut
har er auch krieg gefůͤrt wider den auffruͤriſchẽ Siba / Vñ nt

ſollen die Kůrſten got bitten / das die weyl er dẽ gewalt ein ud

geſetzt hat / vñ ſie f0ine diener ſeind/ das er ſie auch erhalt / widt
ſchütz vñ ſchirme / vmb der armen leüt willen / deren noch wal
vil inn allen lendern ſeynd / die nicht wolgefallen an auff⸗ vnd
rür haben / ſonder gern zů růwen weren / vnd fryden het⸗ 10
ten . Wañman waißt waran man recht thůt vnd gůt ge⸗ ſelt
wiſſen hat / ſoll man zů got fliehen /der nennet ſich ain helf eh⸗
fer in der not. Pſal. 9 . Es kůndẽ aber auffrůriſche kain gůt ſnggewiſſen haben / die nicht anders fürhaben / dañ raub / vñ Nantmoꝛt / Got gebe gnad vnd fryd / dann wa Got die ſtat nit 0
behuͤter/ iſt vnſer wachen vergebens . Pſal . 2⁊G. 33

.
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So nun Got ſig geben hat / vnd der moͤrderiſche hauff / bakder nicht hat woͤllen fryde haben / nach Sottes oꝛdnung ſitggeſtrafft iſt / ſollen die Fürſten fürter maß halten / das den fevnſchuldigen nichts vnbillichs widerfar / auch gnad erzay 4

23
— armen leüten / d etlich auß foꝛcht/ etlich auß thoꝛ⸗ 0ayt geſündigt haben. Es iſt aber ſchwer / wans wol geet

maß zůhalten / Doch ſollen die herrn / als die vernijnfftigẽ / W
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